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gthuns Poſen. 


des Großherzo 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Dienſtag den 28. Februar. 


J n a u d. 


— — 


Berlin den 24. Februar. Des Königs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Obet⸗Landesgerichts⸗Rath Wentzel 


zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Brieg 


zu ernennen geruht. 


Se. Excellenz der General der Kavallerie und kom⸗ 8 


mandirende General des Viten Armee⸗Corps, Grof 
von Zieten, iſt aus Schleſien hier angekommen. 
Der Ober-Fägermeifter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
Amtes, General-Major Fürſt Heinrich zu Ca⸗ 
rolath-Beuthen, iſt nach Carolath abgereiſt. 


een d. 


R u 8 an d. ; 

St. Petersburg den 12. Febr. „Wir waren 
ſehr erſtaunt, in dem Journal de Francfort vom 27. 
Jan, einen angeblich aus der „Moskauer Zeitung“ 
vom 27. Dec. entnommenen, gegen England feind⸗ 
lichen Artikel zu finden, von dem wir die Verſiche⸗ 
rung ertheilen konnen, daß dieſer Artikel eben fo 
wenig, wie irgend ein anderer, welcher haͤtte Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Myſtification ben 
können, jemals in den Kolonnen der „Moskauer 
Zeitung“ Raum gefunden hat; auch iſt, beitäufig ge⸗ 
jagt, die „Moskauer Zeitung“ weder am 27. Dee. 
alten, noch am 27. Dec. neuen Styls erſchienen. 


Die in dieſem Artikel geführte Sprache iſt ſo wenig 
im Einklange mit den Geſinnungen des Ruſſiſchen 


Volkes, welches durch eine nur auf kurze Zeit aus 


dieſer Art geben 


terbrochene Allianz von 150 Jahren mit England 
befreundet iſt, daß ſie hier den groͤßten Unwillen er⸗ 
regte.“ („Hamburger unpart. Correſpondent.“ 
Den hier gemeldeten Artikel hatten die Frankfurter 


Blätter aus Franzoͤſiſchen, für welche er zuerſt gts 
ſchmiedet worden zu ſeyn ſcheint, aufgenommen.) 


Rußlands Wollen und Streben, Be⸗ 
kanntlich leben in Genf faſt alle Ruſſen, die früher 
in Paris waren, und auf Befehl ihres Kaiſers in 
Folge der Juli⸗Ereigniſſe und des demokratiſchen 
Miasma's von dort weggehen mußten. Unter ihnen 
ſind mehrere Familien und Männer von Rang und 
Bedeutung. Bei den immer wiederholten Bemer⸗ 
kungen der Franzdſiſchen Blätter uber die große Ges 
fahr, welche Mittels und Südweſt⸗Europa von Ruß⸗ 


land her drohe, aͤußerte in Genf vor einigen Tagen 
ein Ruſſiſcher Großer: „Die Franzoſen hoben zu 


viel politiſchen Takt und Scharffiun, um ernſtlich 
an den zuerſt von Napoleon aufgeſtellten Popanz zu 
glauben, wonach Mittel- und Suͤdweſt⸗Europa 
nichts mehr zu fuͤrchten hätten, als Rußlands Eros 
berungsſinn und ſeine koloſſale Macht. Es iſt wahr, 
Rußland iſt ein Koloß. Der Eroberungsſinn iſt 
auch da; es wäre aber gewiß ſehr thoͤricht, ihm die 
behauptete Richtung nach Suͤdweſten zu geben. 
Rußlands Streben muß alſo nach einer andern Seite 

gehen, wo es auf weit weniger Widerſtand ſtößt, 


und wo jede Eroberung weit werthvoller und bedeuten⸗ 


der iſt. Dieſes Streben ist ſeit Katharing II. gefun⸗ 
den, wurde oft augenblicklich zurückgehalten, weil 
der rechte Moment noch nicht da war, aber nie auf⸗ 
gegebeg. Dieſes goldne Vließ liegt fürs Erfte zwi⸗ 
ſchen der Donau und dem Mittelmeere, dem Archi⸗ 
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pel, dem ſchwarzen Meere, dem Tigris und dem Per⸗ 
ſiſchen Golf. Wer kann uns dieſe Eroberung ſtrei⸗ 
tig machen, wenn der Halbmond untergeht? Wir 
befegen dann die oſtliche Europaͤiſche Turkei, Kon: 
ſtantinopel, Griechenland, ganz Kleinaſien, Armes 
nien und Diarbefir bis an den Ausfluß des Tigris, 
fo daß künftig unſere Südoſtgränze zwiſchen dem 
Perſiſchen Golf und dem Caspiſchen Meere iſt. Will 
England, das jetzt nut ſich ſelbſt genug zu thun, 
und keine Mittel zu einem langen Kriege hat, in 
Friede und freund ſchaftlicher Nach barſchaft mit uns 
bleiben; fo garantiren wir ihm Oſtindien und alle 
Eroberungen, die es nach Oſten hin machen möchte. 
Will es aber Krieg, fo fürchten wir es nicht, denn 
außer einigen Priſen und Bombardements von Sees 
ſtaͤdten und Häfen kann es uns nichts anhaben. Da⸗ 
gegen verldre es gleich Hannover. Eben ſo iſt es 
auch mit Frankreich, das in ſeinem Junern fo ges 
fchwädt und zerriffen iſt. Seinen Suͤden hält dann 
Spanien, Portugal und Sarvinten in Athem und 
Thaͤtigkeit. Holland, Preußen und Oeſterreich laͤhm⸗ 
ten es auf ſeiner Nord- und Oſtſeite. Auch Deutſch⸗ 
land würde für uns ſeyn, Denn für den Fall eines 
zlücklichen Kriegs gegen Frankreich ſicherte ihm die 
Koalition den Wiedererwerb aller feiner ehemaligen 
Beſitzungen: Elſaß, Lothringen und Burgund zu. 
In dieſem Falle ging dann unſer Weg nach Konſtan⸗ 
tinopel, Teheran und Calcutta uber Paris. Hier 
wäre jedoch unſeres Bleibens nicht. In dem ars 
men, aber mit geiſtiger Kuͤhnheit aufſtrebenden Mit⸗ 
teleuropa iſt für uns nichts zu ſuchen und nichts zu 
gewinnen. e 
Suden und nach dem Orient gerichtet. 
mission de la russie.““ 


Königreich Polen. 8 
Warſchau den 22. Febr. Die General⸗Poſt⸗ 
Direction des Koͤnigreichs Polen bringt hiermit zur 
offentlichen Kenntniß, daß vom 15. Febr. d. J. an, 


Telle est la 


eine außerordentliche Kourier-Voſt, welche bloß die 


Correſpondenz nach St. Petersburg beſorgen wird, 
angeordnet worden iſt. Dieſe Kourier-⸗Poſt geht wo: 
chentlich einmal und zwar Mittwoch Abends um 6 
Ubr ab, und die mit derſelben abzuſchickenden Briefe 


werden bis 5 Uhr Abends im Haupt⸗Hof⸗Poſtamt 


augenommen. N ö 

Polniſche Offiziere verſchiedener Grade kommen 
täglich aus Preuſſen in Warſchau an. 2: 

Die zollfreie Einfuhr von Gerſte und Hafer aus 


iſt bis Ende April d. J. geſtattet worden. 


Von der Polniſchen Gränze den 5. Febr. 
Oeffentliche Blätter ſprechen von einer Reiſe Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, auf welcher 
ihn der Feldmarſchall Paſzklewiez begleiten ſolle. 
Wir koͤnnen dieſer Angabe mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit widerſprechen. Fuͤrſt Paſzkiewicez ward 


den Ruſſiſchen Provinzen in das Königreich Polen, 


8 


keud auf dem Lande laſteke. 


Unſere Fahnen und Kanonen find nach. 


regte die Proclamakion des 


nach Petersburg berufen, um über manche wichtige 
Gegenſtaͤnde mündlich fein Gutachteu abzugeben. 
Der Winter iſt bei uns ſehr gelinde, was zur Lin⸗ 
derung der allgemeinen Noth etwas beiträgt. An 
Reorganiſation des Landes wird thaͤtig gearbeitet, 
und bald wird wieder äußere Ordnung überall zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſeyn. Auch durfen wir mit Recht auf 
Verminderung der Abgaben hoffen, da der große 
Militairſtand vor und während der Revolution druͤk⸗ 
Dieſe Lage der Dinge 
beſteht nicht mehr; die in Polen kankonnirenden 
zahlteichen Ruſſiſchen Truppen werden ohne Auge 
nahme aus dem Ruſſiſchen Staats⸗Schatze unter⸗ 
halten, und tragen zur Vermehrung des Geldum⸗ 
laufs bei. Ob wir aber wieder eine tepräfentative 
Regierungs⸗Verfaſſung erhalten werden, ſcheint 
noch ſehr problematiſch. g 


Deutſchlan d. 

Leipzig den 11. Febr. Unſer Miniſterium des 
Kultus und des offentlichen Unterrichts hat eine 
Verfügung an die hieſige Univerfirät erlaſſen, wor⸗ 
in die Profeſſoren unter Anderm angewieſen wers 
den, ihre Vorleſungen fo einzurichten, daß in jedem 
Halbjahre alle Hauptkollegia öffentlich vorgetragen 
würden. Bisher nämlich wurde meiſtens das Noth⸗ 
wendige privatim und gegen Honorar, und nur min⸗ 
der Wichtiges oͤffentlich und unentgeldlich geleſen. 
Ferner verlangt das Minifterium allhalbjährige 
Verzeichniſſe der Zuhörer jedes Ugiverſttatslehrers, 
um nach dem im Ganzen ſehr richtigen Maaßſtabe 
des Zulaufs den Werth des Lehrers zu beurtheilen. 
Endlich ſind auch die Ferien abgekuͤrzt worden. 


Ueber alles dieſes ſind jedoch magistri nostri ſehr 
ungehalten und werden es 
nicht fehlen laſſen. 8 


an Gegenvorſtellungen 


ien. 

In einem von der „Allgemeinen Zeitung“ mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Rom vom 4. Febr. heißt es: 
„Ein großer Theil der Kaiſerlichen Truppen hat den 
Kirchenſtaat ſchon wieder verlaſſen: was da iſt, 
mag ſich nicht über 6000 Mann belaufen. — Der 
Sohn des hieſigen Franzöſiſchen Botſchafters iſt in 
der Nacht vom 1. zum 2. Febr. als Kurier nach 
Paris abgegangen. — Hier iſt Alles ruhig, man ges 
wöhnt ſich an die Idee der fremden Beſatzung und 
tröftet ſich mit dem Karneval. Die fremden Ge⸗ 
ſandten geben Feſte; man hofft auf glänzende 
Schlußtage und ſtellt die Politik fo viel als moͤg⸗ 
lich in den Hintergrund. Nichtsdeſtoweniger er⸗ 
Oeſterreichiſchen Gene⸗ 
rals Radetzky, in der Modeneſer Zeitung vom 24. 
abgedruckt, aus Mailand vom 19. Jan., an die 


Bewohner der Paͤpſtlichen Legationen, großes Auf⸗ 


ſehen; denn er redet von ſeinem Einzuge in den Kir⸗ 
chenſtaat, während der Kardinal Albani erſt drei 
Tage fpäter, am 22., die Hülfe der Truppen an. 
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rief. Am 23. mußte man dies [den in Modena wil- Konſtantinopel heißen die Nachtwächter Bekoſchis, 
fen, und an demſelben Tage erfchien das Dokument die bei ihren nächtlichen Runden mit einem ſchwe⸗ 
in der dortigen Zeitung; ja die „Neapolitaniſche ren, mit Eiſen beſchlagenen Stocke auf das Pflafter 
Zeitung“ thellte daſſelbe Aktenſtuͤck am 25. mit. der Straßen ſchlagen, die von dieſem Getdfe wie⸗ 
N N ind derhallen. In der langen Vorſtadt Pera, die jetzt 
Aus dem Haag den 16. Febr. Der er abgebrannt iſt, ee nichts Traurigeres und 
beſonderen Miſſion Sr. Majeftät des Kaiſers von Eintdnigeres hören ee eh 
Rußland beauftragte Graf v. Otloff iſt vorgeſtern In dem corpus juris muß doch für Alles Rath 
bier angekommen und hat unmittelbar nach ſeiner zu finden ſeyn, ſelbſt für Schnurrbärte. Die jun⸗ 
Ankunft eine Audienz bei Sr. Majeftät dem Koͤnige gen Churheſſiſchen Nicht⸗Militars haben bei dem 
gehabt. Obergericht zu Kaſſel eine gründliche Deduction des 
r. en einen 0 zu eee e 
Ein Schreiben aus Napoli vom 26. Dez. ſagt droreftation gegen da eeren eingereicht. an 
Folgendes: Wir erwarten hier täglich die Ankunft fürchtet, daß fie deſtomehr geſchoren werden. 
der 44 zu 5 850 eh o Deputir⸗ x x nn, 
ten, um den Kongreß von Argos vollzählig zu ma⸗ Stad Br 
chen. Sie follen ſich an den Befehlshaber der ; 5 2 8 
Franzoͤſiſchen Eskadre gewendet haben, um durch za en N 28 
ein Kriegsſchiff dieſer Ration begleitet zu werden. Töchter⸗Auktlon; Ori inal-gufifpiel Nochd ; 
Sie fürchten, wie es ſcheint, eben fo ſehr die Reocz Leiermanns⸗ Liede Halleſcher Si Een ts 45 
tion der Griechiſchen Regierung, mit welcher ſie im Topp beitet 0 R. Weit Nu feri 75 
Kampfe waren und noch ſind, als die Ruſſiſchen a if: 8 5 95 12175 118 95 10 
Schiffe, welche in jenen Gewäffern kreuzen, gegen RT 10 21 505 ee — 3 EB c ; 2 5 
welche ſie ſich feindlich betragen haden und deren ge⸗ Eb 5 Fr 1 75 95 101 i 115 
rechte Rache fie nun fürchten, Dieſe Flotte des Ad⸗ i f er alten Zeitz Vaudeville in 
mirals Ricord hat wirklich eine für dieſe infurgirten 1 Ur von Angelh. ; 
Inſeln bedenkliche Stellung genommen; zwei Ruſ⸗ 
ſiſche Briggs haben die Blokade von Hydra ver⸗ 
ftärkt, um die Einſchiffung dieſer Deputirten zu 
hindern.“ N 5 


15 Bekanntmachung. ö 
Am 8. November v. J. Nachmittags haben drei 
Gendarmen in dem Walde bei dem Dorfe Brzezie, 
im Pleſchewer Kreiſe belegen, drei und funfzig Stuck, 
ö 3 a W Trede een fa, Schweine, 
m, 8 ei welchen keine Treiber geweſen ſind, getroffen 
: Vermiſchte Nachrichten. und in Beſchlag genommen. EBEN \ 
In Foligno dauern leichte Erd⸗Erſchütterungen Dieſe Schweine find nach vorhergegangener Be⸗ 
noch immer fort und beſchleunigen den Einſturz kanntmachung des Licitations-Termius am 8. No⸗ 
der durch die fruheren ſtärkeren Erdſtoͤße beſchädig: vember v. J. in der Stadt Pleſzew für 238 Rihlr. 
ten Gebäude, ’ dffentlich verkauft worden. f 


i 5 SE Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 
Im „Nürnberger Korreſp.“ lieſt man: „Unter den Verſteigerungs⸗Erloͤs haben ſich bie Aube aun 
den neuen, fur Köln günſtigen Handelsverhöltniſe ten Eigenthömer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fen dürfte der Plan, dieſe Stadt zu einem Meß⸗ fie nach Vorſchrift des F. 180. Tit. 57. Th. 1. der 
platze zu erheben, wohl nicht in das Gebiet der Gerichtsordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
e n 1 15 A? a 1 5 ire von 4 Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige 
ner Sache, die bereits wirklich hoͤhern Orts zur untm 5 im hi 
Sprache Bebra ward. Beim Kölner Handels Bekanntmachung zum erſten Male im hieſigen In⸗ 


Tante (of d e ene eee Lauren eee ee ee 
er 2 der Ausführung dieſes Planes fehr ge⸗ der e des Erlöfes zur Kaffe vorgeſchrit⸗ 
In Frankreich giebt es keine Nacht Poſen den 3. Januar 1832. „„ 
über ne ſich En 75 = = ar nen Geheimer ee und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Polizei ſich fonft daſelbſt einen fo großen Spielraum r. ff 
erlaubt. In England haben die Nachtwächter Ediktal⸗ Citation. 
(Watchmen) eine Schnurre und eine Laterne. In Spa⸗ Von dem unterzeichneten Landgetichte werden fol⸗ 
nien heißen fie Serenos, weil fie die Gewohnheit gende Perſo nenn 
haben, auszurufen, was es für Witterung if, In 1) der Johann Chtſſtian Kirſchke, am Sten Sep⸗ 


7 
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tember 1783 in Sandvorwerk geboren, wel⸗ 
cher ſeit 20 Jahren verſchollen iſt; c 
2) der Abraham Klingel, im April 1778 zu Gratz 
geboren, deſſen Aufenthalt ſeit 20 Jahren un⸗ 
bekannt iſt; SER 
3) der Caſimir Bartolomeus, am Iten März 
1793 zu Lubitowsko bei Dolzig geboren, wel⸗ 
chem der Name Witkowski beigelegt worden, 
und der vor 20 Jahren zur Polniſchen Armee 
ausgehoben, im Jahr 1814 in Danzig geſtor⸗ 
ben ſeyn ſoll; 
q) die Wittwe Nowakowska, welche im Jahre 
1811 nach dem Tode ihres Ehemannes, des 
Schmidts Woyciech Nowakowski, von hier 
nach Kazmierz bei Kaliſch ſich begeben haben 


oll; 

5) der Kuͤrſchnergeſelle Gottlieb Siegism. Meyer, 
geboren am 2often März 1788, Sohn des 
Kuͤrſchners Gotthard Meyer und der Anna He⸗ 

lena gebornen Schendel, welcher im Jahre 1810 
feine Vaterſtadt Obrzycko verlaſſen und ſeitdem 
nichts von ſich hat hoͤren laſſen; : 


ſo wie deren etwa zurückgelaffenen Erben und Erb⸗ 


perſonlich binnen 


nehmer hierdurch aufgefordert, ſich ſchriftlich oder 
N 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 

termino den i : 

den 23ften Oktober 


1832 Vormit⸗ 
tags um 5 


10 Uhr 


7 2 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kaskel in un⸗ 
ſerem Inſtruktions-Zimmer zu melden und weitere 


Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf ihre 
Todes⸗Erklaͤrung, und was dem anhaͤngig, nach 
Vorſchrift der Geſetze erkaunt und den bekannten 
legitimirten Erben das Vermoͤgen ausgeautwortet 


werden wird. 


Poſen den 10. November 1831. 


wird folgender 


Auf den Antrag des Königl. Polnischen Polizei⸗ 
Beſſerungs⸗Gerichts zu Kaliſch vom 1/19. d. Mes, 


ö Set e ck ber i e f 
erlaſſen. 8 


Ein gewiſſer Carl Benedikt Jankowski, 
auch Rotter genannt, der aus Preußen, nament⸗ 


lich aus Gadowo, Riebniker Kreiſes in Oberſchleſten 


her zu ſeyn vorgegeben, und ſich 2 Monate lang, 


und bis in die Nacht vom 23. zum 24. Januar c., 


wo die Kaſſe des Haupt⸗Stempel⸗Depots der Woy⸗ 


wodſchafts-Commiſſton in Kaliſch beſtohlen worden, 
an dem letztgedachten Orte aufgehalten, dann aber 
ploͤtzlich von Kaliſch ab⸗ und nach Czenſtochau zu⸗ 


gereiſet, iſt auf dieſem Wege, theils des Verdachts, 


obgedachten Diebſtahl verübt zu haben, zumal er 


ſich geäußert, daß er viel Geld mit ſich führe, theils 
auch wegen eines falſchen Reiſepaſſes, mit dem er 


nach Polen gekommen, und insbeſondere auch, weil 


er ſelbſt eingeſtanden, von Breslau aus darum mit 


. 
’ 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 8 


Skeckbriefen verfolgt worden zu ſeyn, daß er von 
einem gewiſſen Goludski aus Galkowice, Riebniker 
Kreiſes, Pfandbriefe im Betrage von 9000 Rthlr. 
acquirirt, die Goludski auf eine unrechtmaͤßige Art 
an ſich gebracht haben ſolle, zwar arretirt worden, 
hat aber bald darauf Gelegenheit gefunden, aus 
ſeinem Arreſte in Kaliſch zu entweichen, um ſich 
wahrſcheinlich wiederum in die diesſeitigen Staaten 
zuruckzubegeben. — — 
Indem fein, uns uͤberſendetes Signalement hier 
unten beigefuͤgt wird, erſuchen wir, auf obgedach⸗ 
ten Antrag, alle reſpektive hohe und niedere Mili⸗ 
tair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, fo wie ein jedes einzelne 


Indwiduum hiermit dienſtergebenſt, auf den Fluͤcht⸗ 


ling ein beſonders wachſames Augenmerk zu haben, 
ihn im Betretungsfalle arretiren und an uns ablie⸗ 
fern zu laſſen. ö 

Signalement. 

1) Geſicht, oval; 2) Augen, grau; 3) Haare, 
dunkelblond; 4) Wuchs, ziemlich groß; 5) Alters⸗ 
Jahre, 31; 6) Geburtsort, Radlin in Oberſchleſien, 

Zur Zeit ſeiner Entweichung war er bekleidet mit 
einem dunkelgrau tuchenen Mantel mit einem lan⸗ 
gen Kragen, einem wattirten dunkelgrauen Ueber⸗ 


rock, dergleichen Beinkleidern, einer ſchwarztuche? 


nen Weſte, einer ſeidenen Halsbinde von Lilafarbe, 
einer weißflanellenen Jacke, Stiefeln und einer 
blauen runden Muͤtze mit ſchwarzen Baranken. 
Poſen den 21. Februar 1832. = 
Koͤnigliches Inguiſitoriat. 
Der ganze 2te Stock in dem Haufe No. 65, am 
Markte ift vom iſten April c. zu vermiethen. 


Börse von Erbin: 
3 3 Preuſs. Cour. 
\ 5 Zins- — 
5 FF ph Briefe Geld. 
Staats - Schuldschene 4 94 933 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 102 | 101% 
Preuss. Engl, Anleihe 4822 5 — | 4018 
Preuss. Engl. Obligat. 4830 , . . 4 8731 872 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup A 93 — 
Neum, Inter. Scheine dio, . „ A 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 955 95 
Königsberger dito Socke mer 94 — 
Elbinger dito — ̃ — 44 —ſ 9 ⁴ 
Dang, dito v. in T. 8 —— 1 — 342 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 975 96% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe } 4 
Ostpreussische dito 4 27 
Pommersche dito 4 B 8 
Kur- und Neumärkische dito 4 4053 4055 
Schlesische S dito A 106 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark |. — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 59 — 


* 
leue to 
Friedrichsd oer 
Disconto ‘, . 


e 


. 
” 
0 
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| 
Holl. vollw. Ducaten N | 


- Posen den. 27. Februar 1832. 
Posener Stadt-Obligationen 4 


2 7 


